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Mit fast 34 % des Endenergieverbrauchs entfiel hier der größte 
Anteil auf den Bereich der Traktion (Transport, Individualver-
kehr, Flugverkehr, Eisenbahn, öffentlicher Verkehr). Gleich-
zeitig wies dieser Bereich auch den höchsten Anteil fossiler 
Brennstoffe auf (91 %). Details zu dieser Thematik folgen im 
Abschnitt 3.2 zu Verkehr.

In der Kategorie Raumheizung und Klimaanlagen8 (ohne 
Warmwasser) ergab sich ein Endenergiebedarf von 330 PJ, was 
etwa 30  % des Endenergiebedarfs entspricht. Der Großteil 
entfiel hier auf Haushalte (189 PJ) und den Dienstleistungs-
bereich (89 PJ), der Anteil des produzierenden Bereichs war 
relativ gering (43 PJ). Der bei weitem größte Anteil (>95 %) 
entfiel auf Wärme, während die Klimatisierung mit Ausnah-
me von Bürogebäuden eine eher untergeordnete Rolle spielt. 
Abbildung 3.8 zeigt einen heterogenen Mix an Energieträgern 
in diesem Bereich. Für eine Substitution fossiler Energieträ-
ger steht also eine Vielzahl an Möglichkeiten zur Verfügung. 
Tatsächlich zeigt sich ein eindeutiger Trend weg von Kohle 
(beinahe vollständig) und Heizöl hin zur Fernwärme, Umge-
bungswärme, Biomasse und Erdgas. Theoretisch wäre hier eine 
vollständige Verdrängung fossiler Energieträger (auch Erdgas) 
denkbar, wobei die ökologischen Folgen beim Einsatz von 
Fernwärme und Wärmepumpen von den vorgelagerten Pro-
zessen zur Wärme- bzw. Stromproduktion abhängen. Hinzu 
kommt ein großes Potential für die Reduktion des Wärmebe-
darfs durch Maßnahmen im Gebäudebereich.

Für Prozesswärme wurden im Jahr 2011 ca. 237  PJ auf-
gewendet. Darunter fallen Anwendungen im produzierenden 
Bereich (72 %) in Industrieöfen und zur Dampferzeugung so-
wie der Energiebedarf der Haushalte (16 %) zur Bereitstellung 
von Warmwasser und zum Kochen sowie im Dienstleistungs-
sektor (10 %) und der Landwirtschaft (2 %).

Im Haushaltsbereich wurden alleine für die Bereitstellung 
von Warmwasser 30 PJ aufgewendet, wobei etwa 37 % über 
fossile Energieträger gedeckt wurden. Auch hier gibt es eine 
Vielzahl von Substitutionsmöglichkeiten. Im Industriebereich 
dominierte Erdgas (42  %) als Energieträger sowohl bei der 
Dampferzeugung als auch bei den Industrieöfen. Der verblie-
bene Anteil von Kohle (7 %) ergab sich aus der Verwendung 

8 Dies betrifft die Raumkühlung von Wohnbereichen bzw. Arbeits-
stätten. Die Kühlung von Lebensmitteln und anderen Gütern fällt 
unter den Bereich Standmotoren.

in den Sektoren Eisen- und Stahlerzeugung, bzw. für die Ge-
winnung von Steinen, Erden und Glas.

Für die Substitution fossiler Energieträger im Bereich der 
Prozesswärme sind die Möglichkeiten bei Anwendungen, die 
hohe Temperaturniveaus erfordern, eingeschränkt. So sind 
etwa Solarthermie, Umgebungswärme und Fernwärme nur 
für den Einsatz auf niedrigeren Temperaturniveaus geeignet. 
Mögliche Substitute für Hochtemperaturanwendungen sind 
feste biogene Brennstoffe bzw. Biogas. Weiters besteht die 
Möglichkeit einer umfangreichen Nutzung der Abwärme, in-
dustrieintern bzw. durch die Einspeisung in ein Wärmenetz.

Standmotoren (122 PJ Endenergiebedarf ) wurden zu 82 % 
über Strom betrieben. Dazu zählen Anwendungen wie Kühlung 
(inkl. Kühlschränke und Gefriertruhen), Maschinen in Produk-
tionslinien, Pumpen, Maschinen im Baubereich etc. 75 % des 
Endverbrauchs von Standmotoren entfielen auf den produzie-
renden Bereich. Haushalte wandten für Kühlen und Gefrieren 
7,4  PJ und für Großgeräte (Waschmaschine, Geschirrspüler, 
etc.) 6,3 PJ auf. Während bei vielen Anwendungen auch Effizi-
enzsteigerungen möglich wären, hängen die Auswirkungen auf 
den Ausstoß von THG vor allem von dem zur Stromerzeugung 
verwendet Energieträgermix ab. Der verbleibende Anteil von ca. 
12 PJ Erdölprodukten ist zum größten Teil auf den Einsatz von 
Diesel für Baumaschinen zurück zu führen.

Für Beleuchtung und EDV wurden im Jahr 2011 ca. 32 PJ 
verwendet, was in etwa 3  % des gesamten Endenergiever-
brauchs entspricht. Etwa 20 % entfielen dabei auf den pro-
duzierenden Bereich, 42 % auf Dienstleistungen und 36 % 
auf Haushalte. Der gesamte Bedarf wurde über Elektrizität 
gedeckt. Ein Umstieg auf alternative Energieträger ist hier na-
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Abbildung 3.8 Endenergiebedarf in Österreich nach Nutzenergie-
kategorie und Energieträger 2011. Quelle: eigene Darstellung nach 
Statistik Austria (2013b) 

Figure 3.8 Final energy consumption in Austria by end use catego-
ry and energy carrier 2011. Source: own graph based on Statistik 
Austria (2013b)


